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1 Bedeutung Kompost 
Das Wort “Kompost“ stammt vom lateinischen Wort “compositum“ ab und es bedeutet “das Zusammengestellte“. 
Kompostieren ist der Prozess des Abbaus von organischem Material zu nährstoffhaltiger Erde mit Hilfe von 
Bodenlebewesen und das Zusammenstellen einer neuen Grundlage fürs Pflanzenwachstum. Kompost ist ein idealer 
Dünger für die Garten- oder Terrassenpflanzen.  
Die Gründe fürs Kompostieren sind vielfältig:  

- Kompost setzt "Abfall" in Wert 
- Verbessert die Bodenfruchtbarkeit im eigenen Garten 
- Macht eine Grünabfuhr überflüssig 
- Schliesst Kreisläufe im Garten 
- Verringert die Abhängigkeit von Nährstoffzufuhr (Dünger, Pflanzenerde) 
- etc.  

2 Was können wir kompostieren? 
Kompostiert werden kann fast alles, was in einem Obst- und Gemüsegarten und als Rüstabfälle in der Küche anfällt. 
Für den Kompost wird oft in Grün- und Braunzeug unterschieden, weil so zwei wichtige Komponenten vom Kompost 
abgebildet sind: Stickstoff (N) und Kohlenstoff (C).  

2.1 Grünzeug 
- Gemüseabfälle  
- Rasenschnitt  
- Obstabfälle  
- Teebeutel (mit oder ohne Schnur und Papieretikette) 
- Gartenabfälle  
- gejätete Kräuter und vieles mehr 

 

2.2 Braunzeug 
- Laub  
- Äste vom Baum- oder Rebenschnitt  
- Stroh 
- Heckenschnitt 
- Holzhäcksel und weiteres 

 
Das Grünzeug enthält viel Stickstoff, welcher ein sehr wichtiger Nährstoff für die Pflanzen ist und Braunzeug enthält 
weniger Stickstoff, aber mehr Kohlenstoff. Im Kompost ist es wichtig, ein Gleichgewicht zwischen Stick- und 
Kohlenstoff zu erreichen. Der Stickstoff und die weiteren Nährstoffe werden auf dem Kohlenstoff “gespeichert“. So 
verringert sich auch das Risiko, dass die Nährstoffe ausgeschwemmt werden oder in Form von Gas verloren gehen.   
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3 Was ist nicht kompostierbar? 
Jegliche Art von Plastik (pyramidenförmige Teebeutel sind meist aus Plastik), Glas, Metall gehören nicht in den 
Kompost. Bioplastik aus Maisstärke ist natürlich eine Ausnahme, Sie können es gerne kompostieren und schauen, ob 
es im nächsten Jahr gut verrottet ist oder nicht. Asche sollte nicht kompostiert werden, weil dort meist viele 
Schwermetalle drin sind und sich diese so im Gartenboden anreichern könnten. Tierische Abfälle und Milchprodukte 
brauchen zum Teil sehr lange zum Verrotten (z. B. Knochen) und ziehen Tiere an. Öle und Fette können im Kompost 
nicht abgebaut werden.  
Bei Zitrusfrüchten scheiden sich die Geister: einige sehen darin kein Problem, andere finde es ein absolutes No-Go. 
Am besten probieren Sie es Zuhause einfach aus, ob es bei Ihrem Kompostsystem klappt oder nicht.  

4 Arten der Kompostierung 
Bei jeder Art von Kompostierung ist es wichtig, 
dass das Braun- und Grünzeug auf eine ungefähr 
einheitliche Grösse zerkleinert wird. Je grösser 
die Stücke, desto länger dauert es, bis der 
Kompost “fertig“ ist und ausgebracht werden 
kann. Braunzeug kann mit einem Häcksler 
zerkleinert werden, sofern die Äste z.B. nicht zu 
dick sind. Falls kein Häcksler vorhanden ist, kann 
das Material mit einem “Gertel“ (Abb. 3) auf 
einem Holzstock zerkleinert werden. Das 
Zerkleinern ist eine mühselige Arbeit, aber eine 
sehr wichtige, um einen guten Kompost zu 
erhalten.  
 
 
 

4.1 Kompostgitter 
Die häufigste Methode in den Gärten ist die Kaltkompostierung in den 
Kompostgittern (Abb. 4); ich nenne es “Kompostieren für Anfänger“, weil es die 
einfachste Methode ist. Das Kompostgitter wird mit Plastikfolie ausgekleidet und 
laufend gefüllt. Sobald er voll ist, wird er abgedeckt (oder die Plastikfolie oben 
zusammengebunden) und während 6-9 Monaten stehen gelassen. Der Kompost 
fällt dann in sich zusammen und reift. Im Sommer geht es schneller, im Winter 
langsamer. So wird ein Kompostgitter nach dem anderen gefüllt, bis der erste 
ausgebracht wird. Dann wird wieder der erste befüllt. Wie viele Kompostgitter 
Sie brauchen, hängt von Ihrer Gartengrösse und “Abfallmenge“ ab. Im Sommer 
sollte der Kompost ab und zu bewässert werden; wenn er zu trocken ist, geht 
der Abbau nicht vorwärts.  
 
 

 
 
  

Abb.3: Gertel zum Zerkleinern (Fotoquelle: 
https://neeser.swiss/contents/media/l_206.660_gertelberner_web_.jpg ) 

Abb. 4: Kompostgitter 
(Fotoquelle: Laura Kuonen) 
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4.2 Warmkompostierung 
Die Königsdisziplin des Kompostierens ist die Warmkompostierung in Mieten oder in Holzrahmen. Das 
Kompostmaterial wird auf einer grösseren Fläche als bei den Kompostgittern aufgeschichtet. Ist die Fläche zu klein, 
erwärmt sich der Kompost nicht. Hier ist es sehr wichtig, dass das Material relativ klein ist und dass ein gutes 
Verhältnis von Stickstoff und Kohlenstoff besteht. Beim Abbau wird Wärme produziert und der Kompost wird 
regelmässig von aussen nach innen gewendet. Mit dieser Methode kann im Sommer innerhalb von ein paar Wochen 
guter Kompost hergestellt werden. In der professionellen Kompostproduktion steigen die Temperaturen über 62°C, so 
kann der Kompost hygienisiert werden, d.h. Keime und auch Unkrautsamen werden abgetötet. Diese Temperaturen 
erreicht man im Garten selten. 
Der Prozess der Kompostierung verläuft in drei Phasen:  

4.2.1 Die Vorrotte  
In der ersten Phase, der so genannten Vorrotte, sind Bakterien am Werk, die leicht zersetzbare 
Stoffe, wie Zucker, Eiweiss und Stärke, abbauen. Durch diesen Vorgang wird Wärme frei und der 
Kompost erhitzt sich auf 45-50° C. Im Inneren können sogar 70° C erreicht werden. Dieser Prozess 
dauert ca. 10 Tage.  

4.2.2 Die Hauptrotte 
Das Pflanzengerüst wird von den Pilzfäden der Strahlen-, Schimmel- und Hutpilze überzogen, die 
schwer zersetzbaren Bestandteile wie Zellulose und Lignin werden abgebaut. Die Temperatur sinkt 
auf ca. 25-45° C. Es kommen die ersten Kleintiere wie Milben und Springschwänze in den Kompost, 
das Pilzwachstum geht zurück. Diese Phase dauert etwa 4 Wochen, das Kompostvolumen hat sich 
dann um mehr als die Hälfte verringert.  

4.2.3 Die Nachrotte 
Der Kompost hat sich auf etwa 20° C abgekühlt. Nun besiedeln vor allem die sichtbaren Kleintiere, 
wie Asseln, Tausendfüssler, Laufkäfer, Larven der kleinen Stubenfliege, Fadenwürmer, Ameisen 
oder Hornmilben, den Kompost. In dieser Aufbauphase werden die Nährstoffe neu 
zusammengesetzt und die organische Substanz mit mineralischen Komponenten vermengt. An 
diesem Prozess ist der Kompostwurm (Eisenia foetida) wesentlich beteiligt. Am Ende dieser Phase, 
nach 3-6 Monaten, ist aus den Küchen- und Gartenabfällen dunkelbraune, nährstoffreiche 
Komposterde entstanden.  

 

4.3 Wurmkompost 
Eine Kompostmethode für die Terrasse oder die Küche ist der Wurmkompost (Abb. 5) in geschlossenen Kisten. 
Kompostwürmer sind die besten Helfer bei der Kompostproduktion und sehr fleissige Mitbewohner. Die Würmer 
werden laufend gefüttert mit Küchenabfällen, Papier- und Kartonstücken und weiterem. Die Würmer produzieren so 
laufend Wurmhumus. Dies ist eine sehr feine Erde mit vielen Nährstoffen, die direkt genutzt werden kann. Der flüssige 
Wurmtee kann als normaler Flüssigdünger eingesetzt werden. Je kleiner die Stücke sind, desto schneller werden sie 
verarbeitet. Die Würmer “wandern“ von einem Sieb zum nächsten, sobald das unterste Sieb voll und verarbeitet ist, 
gehen sie eine Etage höher, wo frisches Futter auf sie wartet. So kann laufend ein Sieb mit Wurmhumus 
rausgenommen und genutzt werden. Die Würmer mögen keine extremen Temperaturen und auch nicht zu trockene 
und zu feuchte Bedingungen.  
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4.4 Bokashi 
Bokashi (Abb. 6) ist eine weitere, relativ unbekannte Kompostmethode, 
die wörtlich übersetzt “fermentiertes Allerlei“ bedeutet. Dies ist die einzige 
Methode, die die Abfälle ohne Luft abbaut. Im Bokashi werden 
Rüstabfälle mithilfe von effektiven Mikroorganismen (EM) fermentiert, dies 
entspricht ungefähr der Milchsäuregärung von Sauerkraut. Dabei entsteht 
keine Wärme, kein Gas oder Geruch. Die zerkleinerten Rüstabfälle (je 
kleiner, desto besser) werden in den Bokashi gegeben, mit EM bestreut 
oder besprüht, zusammengedrückt, beschwert und der Deckel 
geschlossen. In der Küche ist es ratsam, alle 3-4 Tage neues Material 
hinzuzufügen und das Material in der Zwischenzeit im Kühlschrank zu 
lagern. Dabei entsteht Bokashisaft, der entnommen werden sollte, 
ansonsten fängt es an zu stinken. Dieser Saft kann als Dünger eingesetzt 
werden, er muss aber stark verdünnt werden. Der unverdünnte Saft kann 
auch als Abflussreiniger eingesetzt werden. Der Saft und der fertige 
Bokashi sind sauer und dürfen nicht direkt zu den Pflanzen gegeben 
werden, ansonsten würden sie die Pflanzen verbrennen. Sobald der 
Bokashikübel voll ist, kann dieser an einem geschützten Ort 2-3 Wochen 
stehen gelassen werden und danach mit der Erde im Garten vermischt 
werden. Alternativ kann der Bokashiinhalt auch im Garten oder in einem 
Kompost vergraben werden. Nach 2-3 Wochen kann an dieser Stelle 
gepflanzt werden. 
 

  

Abb. 5: Wurmkompost für die Küche mit integrierten Sitz und Wurmkompost für draussen (Fotoquellen: 
links https://wurmkompost.ch/wp-content/uploads/2019/02/DSCF6575-e1550357474206.jpg, rechts 
https://bawos.ch/forums/uploads/monthly_2016_03/Wurmkompostierung.jpg.4c161c9ec9d147d565cb034d
e2fd886c.jpg ) 

Abb. 6: Bokashikübel in der Küche 
(Fotoquelle: Laura Kuonen) 
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6 Kompost im Garten 
Der Kompost sollte nicht an der prallen Sonne und geschützt gegen Wind und Regen sein. Falls nötig, kann der 
Kompost auch mit einem Holzdeckel abgedeckt werden. Zudem können Schattenspender um und auf dem Kompost 
gepflanzt werden. Dazu eignen sich Haselnuss und Holunder. Kürbis ist ein Starkzehrer, d.h. er braucht viele 
Nährstoffe und wächst sehr gerne auf dem Kompost. Zudem spenden die Blätter Schatten und der Kürbis muss ab 
und zu bewässert werden. Zur gleichen Zeit wird der Kompost bewässert, so geht das im heissen Sommer nicht 
vergessen.  

7 Kompost-SOS 
Kompostieren ist ein ständiges Ausprobieren und jeder Kompost ist einzigartig. Deshalb ist es wichtig, den Kompost zu 
beobachten, um eine hohe Qualität zu erzeugen und keine wertvollen Nährstoffe zu verlieren. Hier finden Sie ein paar 
Tipps dafür.  

7.1 Zu feucht 
Zu feucht = wird der Kompost zusammengedrückt, tritt Wasser aus:  
- Gesteinsmehl einarbeiten 
- Sägespäne einarbeiten 
- Papierschnipsel einarbeiten 
- Unbedrucktes, zerkleinertes Karton einarbeiten 
- Gehäckseltes Stroh einarbeiten 
- Lockern 

 

7.2 Zu trocken 
Zu trocken = der Kompost lässt sich nicht zusammendrücken, nimmt sofort wieder die ‘normale’ Form an: 
- Bewässern 
- Mit Plastikplane oder Holzdeckel zudecken 

 

7.3 Es stinkt  
- Zu viel Grünzeug und zu wenig Luft im Kompost à Braunzeug hinzufügen und mischen  

 
Ausprobieren ist das einzig Richtige! 

8 Lebewesen im Gartenkompost 
Die Abfälle werden von verschiedenen Lebewesen abgebaut, der bekannteste ist der Kompostwurm. Kompostwürmer 
(Eisenia foetida) sind kleiner und kürzer als Regenwürmer und sehr gefrässig. Sie brauchen ein gutes Klima, 
ansonsten verziehen sie sich. Im Kompost finden sich auch immer wieder Engerlinge des Rosenkäfers. Im Gegensatz 
zu den Engerlingen des Maikäfers ernähren sie sich von totem Material (also unserem Abfall) und nicht von den 
frischen Wurzeln unserer Setzlinge. Daher sind Rosenkäfer- Engerlinge erwünscht im Gartenkompost. Weitere 
wichtige Lebewesen im Kompost sind Tausendfüssler, Kellerasseln, Pilze und Bakterien.  

9 Wann sollte der Kompost ausgebraucht werden? 
Sobald der Kompost reif ist, kann er ausgebracht werden. Reifer Kompost ist gut verrottet, enthält keine groben Stücke 
mehr und hat eine krümelige Struktur. Wie lange der Verrottungsprozess dauert, hängt von der Kompostiermethode 
und auch von der Jahreszeit ab. Zudem sollte auf dem Pflanzenzyklus geachtet werden, am Ende der Vegetationszeit 
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bringt dieser Kompost den Pflanzen nichts mehr. Einige Pflanzen mögen keine frischen Kompostgaben, da der 
Kompost den Boden etwas basischer macht. Erdbeeren und Heidelbeeren wachsen besser auf etwas saurem Boden.  
 
Man kann mit Kompost auch den Garten überdüngen! Lieber etwas weniger auftragen, als die Pflanzen damit zu 
überhäufen. Eine Bodenprobe kann Aufschluss über das Nährstoffangebot im Garten geben und Überschüsse und 
Mängel aufzeigen. Dies würde ich aber nur empfehlen, wenn Sie Probleme haben, wenn z.B. gewisse Gewächse (wie 
Kohl oder Kartoffeln) nie richtig wachsen. Beobachtungen von Jahr zu Jahr können schon Aufschlüsse über das 
Nährstoffangebot geben, wo wächst es jedes Jahr am besten, wo am schlechtesten. Generell ist es so, dass die 
Bodenfruchtbarkeit mit der Distanz zum Kompost abnimmt; unbewusst verteilen wir mehr Kompost in der Nähe vom 
Kompost als weiter davon weg (vielleicht auch weil wir so den Kompost nicht weit tragen/schieben müssen). 
 

  
 
 
 
  

Abb. 7: Beispiel eines Nährstoffkreislaufes in einem Garten 
(Quelle: Laura Kuonen) 
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10 Weiterführende Links 
Wurmkompost für die Küche:  

- https://wurmkompost.ch/  
- https://www.wormup.ch/ 

Bokashieimer und EM: 
- https://www.em-schweiz.ch/bokashi-eimer-16l-2er-set-mit-terra-preta-bokashi  

 

11 Quelle 
Rotteprozess (Kapitel 4.2.) 
Abfallwirtschaft Region Hannover, Karl-Wiechert-Allee 60c, D-30625 Hannover Landeshauptstadt Hannover, Agenda 
21- und Nachhaltigkeitsbüro, Trammplatz 2, D-30159 Hannover  
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Persönliche Notizen         
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